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950 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 30

VERSE VON OSCAR KAISER

AUFNAHMEN VON HS. STAUB 1. Kaum ist Herr Meier in den Hafen
Der Ehe gücklich eingelaufen,
Dressiert die junge Frau den Braven,
Damit er lerne einzukaufen.

3. Bald wird jedoch das Tragen schwierig
Und Meier ungeschickt-nervös
Das Zeug ist schlecht verpackt und schmierig,
Zum Teil auch sehr voluminös. — —

4. Kartoffeln sind es, die vor allen
Südfrüchten in die Breite geh'n,
Sobald sie auf den Boden fallen!
(Hier kann man es im Bilde seh'n.)

9. Ein Servelat aus Meiers Tüten
Wird hier bestimmt kein Wurstsalat — —
Ein treuer Spaniel will ihn «hüten»,
Bis Meier sich verzogen hat.

10. Was sonst noch fehlt, ist für die Kinder.
Die schlecken sich am Zucker satt
Und freuen sich darob nicht minder,
Daß Meier nur zwei Hände hat.

11. Doch dieser wälzt geladen dann
Zum trauten Heim die sieben Sachen

Wie lange wird wohl dieser Mann
Dem «Fraueli» den «Postbueb» machen?

2. Und daß der Mann den ganzen Bettel
Auch lückenlos nach Hause bringe,
Notiert sie ihm auf einem Zettel
(nicht fehlerfrei) so manche Dinge.

5. Herr Meier übt sich in Geduld,
Rumpfbeugen vorwärts, und so weiter
Die Mitwelt trifft ja keine Schuld,
Drum ist sie auch so still und heiter.

6. Nur eine Witwe kommt heran
Und zeigt sich hilfsbereit und groß;
Sie denkt an ihren seligen Mann — —
Doch der hat alle Leiden los!

7. Ein Magaziner leistet Wunder!
Das Packen ist doch sein Pläsier
Und man verstaut den ganzen Plunder
In einem großen Packpapier.

8. Herr Meier kämpft die letzte Runde
Und flucht nach Zürcher Sprachgebrauch!
Seit acht Uhr hat er nichts im Munde,
Dagegen eine Wut im Bauch!
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